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Seele Gott nicht mehr lieben und fürchten mag als

alles Andere , ſo lang ſind alle deine Tage verloren ,

fuͤr immer verlorene Tage . Alles was du thuſt , iſt

Hutzlos , wie wenn im Frühjahr am abgeſchnittenen
aumzweig die Knospe noch aufgeht und anfangt

zu blühen , aber dann bald verwelkt und nie zur

Frucht gedeiht . — Du kannſt aber dich nicht bekeh⸗

ren und im Zuſtand der Gnade leben ohne Chriſtus .

Ja , man kann ſagen : Cbriſtus allein kann etwas

hutes thun , und nur inſoweit Chriſti Geiſt in dich

übergeht und aus dir denkt und redet , arbeitet und

leidet , inſoweit iſt auch gut , was du thuſt und lei⸗

deſt . Darum ſagt Er : „ Ohne mich könnet ihr nichts

thun . “ Es muß alſo deine verwilderte Seele gleich⸗

ſam gezweigt werden durch den edlen Zweig Jeſus

Chriſtus , mit ihm geiſtig verwachſen und ſeine Natur

und Weſen annehmen . Das geſchieht durch Erkennt⸗

niß der eigenen Sündhaftigkeit , durch Verlangen

nach Erlöͤſung , durch fleißiges Leſen und Andenken

an Chriſtus , durch Gebet und ordentlichen Lebens⸗

wandel , und öftere würdige Communion .

Dieſer neue Geiſt lehrt und treibt den Menſchen ,

wahrhaft Gott zu Ehren und Gott zu Lieb den Tag
leben . Du wirſt dann Gott zu Ehren denken . Kommt

der ein böſer Gedanke , ſo wirſt du aus Rückſicht
auf Gott ihn auslöſchen , und dafür Gott deine Seele

zuwenden ; zu wirſt oft auch beten , wo du nicht da⸗

zu aufgelegt biſt , und ſo deine Seele an Ordnung

gewöhnen in ihrem Denken . Du wirſt Gott zu Eh—⸗

ren vergeſſen , z . B. erlittene Beleidigungen , oder

Andern erwieſene Wohlthaten nicht immer wieder im

Gedächtniß aufwühlen , ſondern hübſch begraben und

verwachſen laſſen . — Du wirſt Gott zu Ehren re⸗

den , wenn leichtfertig über Religion geſprochen
wird , wenn dein Nebenmenſch gelãſtert und herab⸗

geſetzt wird , wenn ſchlechte Menſchen zum Unglau⸗

ben , zur Feindſchaft oder zu andern Sünden auf⸗

hetzen wollen , wenn eine unſchuldige Perſon in Ge⸗

fahr ſteht , von einem Verführer verlockt zu werden ,

wenn du dem Schuldloſen Zeugniß geben kannſt . —

Du wirſt Gott zu Ehren ſchweigen ; wenn dein

Nebenmenſch ein Fehltritt gethan hat und Andere

wiſſen es noch nicht , ſo plaudert es der gemeine

Menſch aus , der wahre Chriſt mahnt den Fehlen⸗

den , ſchweigt aber vor Andern . Wenn der gemeine

Menſch ein loͤbliches Werk gethan hat , z. B. Al —

moſen gegeben , ſo ſpricht er gern davon , der wahre

Ihriſt aber verſchweigt ſein eigen Gutes . Der ge⸗

meine Menſch ſchimpft auch wieder , wenn man ihn

beſchimpft , der Chriſt aber ſchweigt . — Du wirſt

Gott zu Ehren arbeiten . Der heilige Vinzentius

ſagte von einem Maurer , bei dem ſei jeder Häm⸗

merſchlag ein Gottesdienſt . Er war nämlich ſo ganz

von Chriſti Geiſt durchdrungen , daß gleichſam Chri⸗

ſtus in ihm manuerte , und weil . er alle ſeine Arbeit

ſo gut und ſorafältig that , als ihm nur möglich war ,

in der alleinigen Abſicht , Gottes Willen und Wohl⸗

gefallen zu thun . — Du wirſt Gott zu Ehren auch

nicht arbeiten , z. B. an Sonn - und Feiertagen ,

oder wenn man dich dingen will zu einem ſchlech⸗

ten Werk , etwa zur Beihilfe beim Schmuggeln

oder Freveln , oder wenn ein armer dürftiger Mann

die Arbeit gern übernähme . — Du wirſt Gott zu

Ebren leiden . In den Mühen der Arbeit flucht

der Chriſt nicht , denn der Geiſt des jenigen wohnt in

ihm , der das ſchwere Kreuz getragen hat . In Ar⸗

muth und Noth murrt der Chriſt nicht , denn es iſt
bei ihm , der nicht hatte , wohin er ſein Haupt le⸗

gen konnte . Im Brennen der Schmerzen und im

Nagen der Krankheit verzagt der Chriſt nicht , es

haltet ſeine Seele mit ſtarker Hand , der gebetet hat :

„ Bater , dein Wille geſchehe ! “ — Du wirſt Gott zu

Ehren entſagen dem zeitlichen Gut , wenn du da⸗

durch ſchweren Unfrieden und Prozeß vermeiden

kannſt ; dem guten Dienſt , wenn er dich zur Sünde

führen will oder doch hindert , als Chriſt den Sonn⸗

tag zu feiern ; der Liebſchaft , wo keine vernünftige

Ausſicht iſt ; der lieben Gewohnheit , wenn ſie dir

Geld⸗ und Zeitverſchwendung oder Andern Aerger⸗—

niß verurſacht . Du wirſt eben leben , wie Chriſtus

gelebt haͤtte , wenn er an deiner Stelle , wenn er

du waͤre . — Bei einem ſolchen Leben werden deine

Tage nacheinander ſein , wie wenn man koſtbare
Perlen nacheinander an eine Schnur faßt zu einem

königlichen Schmuck .

Lebe wohl !

Ich ſtehe an einem Bach und ſchane in die Wel⸗

len , wie ſie zittern und wie ſie rennen , ſchnell fort

zu kommen ; und ich ſchaue mit den Gedanken noch

weiter , als die Augen reichen , dem Waſſer nach . —

Wo gehſt du hin , Wellelein , und wo kommſt du her ?

Du biſt am Schwarzwald droben geronnen aus moo⸗

ſiger Quelle , und biſt ungeſehen wild abgeſtürzt vom

Felsgeſtein ; und wie in Schweiß gekommen ſchäumt

und ſchnauft es noch eine Zeitlang im engen Thal ,

und fließt dann beſänftigt und ſüß durch ſchöne weite

Ebenen . Jetzt glänzt das Waſſerflockchen ſcharf im

Sonnenſchein , und nachher verſinkt es im Schatten

von Weidengebüſch ; und ſechs Stunde ſpäter leuchtet

es , wie ein mildes Flämmchen , röthlich und goldig
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im Abendroth . Die Sonne ſinkt , aber die Welle

wellt fort , bald ſtahlgrau und dunkel , bald weiß⸗
blau im Mondſchein , oder geht unter in ſchwarzer
Nacht .

So geht es mehrmal fort , und zuletzt ſtürzt das

ſchwarzwälder Waſſertröpflein in einen Fluß oder

Strom und wird hinunter geſchwemmt ins Meer .

Aber ſo groß und unergründlich das Meer auch iſt ,
die kleine Welle verſauft nicht darin und geht nicht

verloren ; und es gibt ein Auge , das jeden Tropfen
im Meer noch kennt , woraus jene Welle zuſammen —
geſetzt war .

Man kann oft in den Büchern leſen , die Zeit ſei

wie ein Fluß , und die Ewigkeit wie ein unendliches
Meer . Nun denn , ein Tag im Menſchenleben , ein

„ Heute iſt gerade ſo , wie eine kleine Welle , die

im Bach ſchwimmt , und ſich hebt , und glänzt , und

wieder verſinkt . — —

Es quellt der Tag hervor aus der Nacht und dem

Schlaf , glitzert und zittert eine Weile an der Helle ,
und ſinkt wieder hinab in die Nacht und den Schlaf .

So ein Tag iſt eine Spanne Zeit , ein Schritt , ein

Pendelſchlag , ein Ruck vorwärts . Jeder Tag iſt

4

eingeklemmt zwiſchen zwei Nächten; ein Tag kommt
dem Alten zuletzt noch vor , wie wenn man im Fin⸗
ſtern Feuer ſchlagt , wie wenn es in der Nacht blitzt .

O Menſch , du kannſt die Uhr ſtillſtehen machen
aber nicht die Zeit und nicht dein Heute “ . Der

Gelehrten ſagen : die Erde mit Allem , was darauf
iſt , jage ſchneller im Weltraum fort , als eine los⸗

geſchoſſene Büchſenkugel , ohne daß wir es ſehen .
Das iſt das ſtille Jagen , der ſtille Sturm der Zeit .

Laß dein Leben nicht darin zerbröckeln und zerſtäu —
ben in verdorbene nutzlos gelebte Tage . Jeder Tag
wird auferſtehen von den Todten ins ewige Leben ,
dir zum Gericht oder zur ſchönen Seligkeit . Aber

du biſt nur Herr und Eigenthümer des heutigen
Tages ; die vergangenen Tage ſind unauslöſchlich
eingeätzt im Buch deines Lebens , und vielleicht kommt

bald das letzte Blatt , dein letzter Tag ; und der

Sarg , in den ſie dich legen , iſt der Gedankenſtrich

zu deinem verfloſſenen Erdenleben ; dann nagelt der

‚Schreiner noch den eiſernen Schlußpunkt hinein ,
der Todtengräber aber wirft den Streuſand über

dich hin mit ſeiner Schaufel . — Gott behüte dich !
November 1845 .
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